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Redaktion Druck und Verlag von Joh . Wilhelm Härter , Hadamar.

Bürgermeisteramt.
Bekanntmachung.

Ich weise wiederholt darauf hin, daß sich die
der Zeit vom 10. Juni 1898 bis 31. Ofto=
1898 geborenen Landsturmpflichtigen am T

ovember b. Js -, nachmittags Non 2 1/»
is 5 Uhr im Rathaus zur Landsturmrolle
izumeldeu haben.
Hadamar, den 26. Oktober 1915.

Der Bürgermeister
Dr . Decher.

Der Weltkrieg.

’fui

Bekanntmachung.
Ĉ etrifst : Herabsetzung der Brotpreise.

Der KreiSausschuß hat in seiner Sitzung am
j . d. Mts. auf Grund d,» § 49a der Bekannt-
lachung über den Berkehr mit Brotgetreide u.
ehl au« dem Crntejahr 1915 vom 28. Juni

H5 die Brotpreise für Roggenbrot mit Wir
mg vom 1. Novemberd. Is . ab wie folgt an-
xroeit festgesetzt: .
1, Für ein großes Roggenbrot im Gewicht von

2050 Gramm, frisch gebacken, 65 Pfg.
2. Für ein kleines Roggenbrot im Gewicht von

1465 Gramm, frisch gebacken, 48 Pfg.
Zuwiderhandlungen— d. h. wer die sestge

!tzten Preise überschreitet, sowohl der Bei kau.er
ls auch der Käufer — werden auf Gl und des
57 oben angezogener Bekanntmachung mit Ge-

^ingnis bis zu 6 Monaten oder mit Geldstrafe
is zu 1500 Mark bestraft.
Limburg, den 29. Oktober 1915.

)er Kreisausschuß des Kreises Limburg.

Wird veröffentlicht.
Hadamar, den 29. Oktober 1915.

Der Bürgermeister:
Dr . Decher.

Zaieear erobert
Zwei russische Panzerschiffe

vor Warna versenkt.
WTB. Sofia , 28. Okt. (Richtamtl.)

Meldung der Bulgarischen Depeschen Agentur
Die Festung Zajecar ist in die Hände der

Bulgaren gefallen.
Heute morgen erschien ein ruflisches Geschwa¬

der vor Warna und begann nach den Weisun¬
gen eines Wasserflugzeuges die Stadt und den
H .fen zu beschießen. Unsere Küstenbatterien
erwiderten das Feuer. Zwei russische Schlfle
von der Klaffe Tri Swiatitelja wurden von
Granaten oder Torpedos getroffen und versenkt.
Die anderen Schiffe zogen sich von Unlerseboo
ten verfolgt zurück. Der Beschießung fielen ei¬
nige Zivilpersonen zum Opfer. Außerdem wur¬
den einige Gebäude beschädigt. Es wurde nur
geringer militärischer Schaden angerichtet.

Znr Versenkung des englischen
Transportdampfers „Marchetti

WTB. Köln , 26. Okt. (Richtamtl.) .
Die „Kölnische Zeitung" meldet aus Athen

unter dem 24. Oktober: Der von etnem deut
scheu Unterieedool nahe der Bucht von Tsageszi
torpedierte englische Teansporldampser„Marche-
i, " hatte 1000 englische Soldaten, 20 Kranken
pfleger, l2 Aerzle, 500 Maultiere und eine
große Menge Munition für Saloniki air Bord.
Rur 82 Mann wurden gerettet. Zwei
Zerstörer hatten den Dampfer bis kurz vor der
Angriffsstelle begleitet.
Französische Flieger

zu>m schütze Englands.
WTB. Amsterdam , 27. Okt tRichtamtl)
Ämeclkanischen Blättern zufolge meldet die

Affoctated Preß aus New York: Ungefähr ein
Dutzend französische Flieger und nach England
gekommen, um den engltschen Fliegern bet der
Abwehr der Zeppeltnangrtffe zu helfen.

Pivot.
Zum siegreichen Einzug der Bulgaren.

Pirol ist die stark befestigte Hauptstadt des
Kreises Pirot , etwa in der Mttie der serbi¬
schen Ostfront gegen Bulgarien gelegen. Die
Sladt hat etwa 10 500 Einwohner und liegt
an der Rischawa. Pirot ist gewissermaßen als
Vorwerk von Risch, der zweiten Hauptstadt
Serbiens, anzuseheu.

Der Kampf um die Donau -Ufer.
OB? . Amsterdam , 27 Okt. Zen» Bin.)
Die „Times" melden aus Bukarest: Rach

einem Telegramm aus Severin Barde die ser¬
bische Artillerie nach einem heiligen Bcmbarde
ment von dem österrickischen Donaunier her
zum Schweigen gebracht. Die Oesterreicher zo¬
gen über die Donau quer über die Insel Ada-
kaleh und die serbischen Truppen wichen von
der Donau zurück. Die österreichischen Truppen
haben jetzt freien Durchzug nach Bulgaren von
Orsowa aus auf der Donau, wo 15 Dampf¬
schiffe und Leichter liegen.

Eia sorbischer Verblüffungsversuch.
Budapest , 28. Oktt(Zens. Bin).

Der „Pester Lloyd' meldet aus Lofta: Bei
veu Kämpfen um Kajazewac erblickten die Bul¬
garen plötzlich vor sich russische Uniformen. Die
Soloaten stutzten zunächst, drangen dann ader-
unter dem Ruf; Es geht führtz Vaterland ! ge¬
gen die Russen vor. Später stellte sich heraus,
oaß die Gegner i» russische Uniformen geklei¬
dete Serben waren.

Nioderlage der Ententelruppen
in Serbien?

DD? . Amsterdam , 27. Oft. (Zens Bin.)
Die „Times" (!) melden aus Athen. Der

Kampf zwischen Krioolac und Strumitza ging
am Freitag abend zu Ende. Die englischen
und die fcanzöstschen Truppen wurden zurückge¬
schlagen, und werden von den Bulgaren oerfoglr.

Englische Orienlsorgen.
Die Engländer ärgern sich schmählich, daß

Griechenland so völlig laub gegen alle Lockrufe
md so unempfindlich gegen alle Drohungen Al-
Ion» ist- Am meisten ärgert es sie aber,
iß Griechenland nicht einmal dadurch zu gennn-

»en war, daß England, zum ersten Mal tu dem
rf>i anzen Balkanversprechungsfeldzug, stch dazu her-

dlteß, eine Sache zu versprechen, aus dte es
kl bst die Hand gelegt hatte, nämlich Chpern.
England fühlt sich in seiner Würde ttes gekronk,
aß das kleine Griechenland etwas rorfchmaht,
«s sich der Seeriese dereinst als Entgelt von
er Türkei für eine allerdings wenig kostendef ilfe gegen Rußland hatte schenken lassen. „Dte
inge müssen schlimm stehen", sagt reichlich narv
ie „Morning Post", „wenn das engltfche Reich

Iinen Teil von sich für die militärische Hilfe
riechenlands verkauft. Grey suchte anfangs dte
alkanstaaten vom Kriege sernzuhatten und uch

i« jetzt hineinzuziehen. Nachdem wir versucht
jutten, Bulgarien zu versöhnen, indem wir thm
Gebietsteile unserer Verbündeten anboten, sind
dir jetzt beinahe stoU auf unser Angebot Cyperus
»rey spielte zuerst dev Don Qu.xole aus Kosten
«nderer und tut es jetzt auf unsere Kosten.
Immer mehr macht sich überhaupt in England
bos unbehagliche Gefühl geltend, daß unser Vor-
Soß durch Serbien an den Lebensnerv Alb»ons
lasten wird. Schon bereuen es die Briten brtter,
daß sie nickt mächtiger an den Dardanellen vsr-
»egangen sind, wobei es unerörtcrt bleiben mag,
ob sie dazu jemals die Kraft gehabt hätten. Der
«Manchester Guardian" klagt: „Die Sxpedttwn

gegen die Dardanellen war in grundsätzlicher Aus-
assung das beste von den wenigen Beispielen
ichtiger Boraussichl aus englischer Seite in die-
em Kriege. Leidet wurde sie schlecht geleitet.
)azu kam die falsche Rechnung daheim. Im

August hätte eine Bestärkung von 150000 Mann
Konstanttnopelgewonnen, aber diese Truppen
wurden anderswo hingeschickt." Das Blatt erach¬
tet es für richtig, sich an der Wesijroiit defen-
iv zu verha ten und im Orient die Offensive zu
ergreifen, wenn nicht an den Dardanellen dann
m Mazedonien. Das - iel wäre, die Verbin¬
dung Deutschlands mit Konstanttnopel zu verhin-
vern. Dazu wären 250000 Mann binnen 14
Tagen erforderlich.

Wenn dann das englische Blatt noch seststellt,
daß diese Truppen nicht durch Lord Derbys Wer-
refystem aufzubringen sind und auch nicht durch
die Drohbriefe, mit denen jetzt die einzelnen
Engländer, die sich nicht freiwillig stellen, bedacht
werden, so bricht es damit eine Lanze für dte
Einführung der allgemeinen Wehrpflicht in Eng¬
land. Glaubt eS aber wirklich, mit der Einfüh¬
rung dieser Piflcht 250000 Mann in 14 Tagen
aus die Beine stellen zu können? Der serbische
Balkanfuchs Pasitsch prägte kürzlich daŝ Worl
von der Notwendigkeit für Serbien, „in Lchön-
heü zu sterben", und der serbische Kronprinz
riet ziemlich unverhüllt zu einem Friedensschluß
mit den Mittelmächten, da nicht damit zu rech¬
nen sei, daß die Hilfe der Entente den Serbien
noch zur rechten Zeit zuteil werde.

Pasitsch theatralische Phrase wird niemand
ernst nehmen, dagegen die Aeußerung des serdt

scheu Kronprinzen wohl verstehen. Nachdem Eng¬
land versucht hat, Bulgarien auf Kosten Serbi¬
ens für die Entente zu gewinnen, also Serbien
im Stiche ließ, als vielleicht nock die Möglich
feit vorlag, ihm zu helfen, wäre Serbien heule
doch mehr als lörrcht, wenn es sich opfern wollte
und z» dem Zwecke den Aufmarsch unserer Trup¬
pen nach Konstanttnopel in Englands Interesse
bis zu seiner letzten Kraft aufzuhalten versuchw-
Denn daß es mehr tun konnte, als sich kurze
Zeit defensiv gegen unsere und Bulgariens kap¬
ere Truppen zu hallen, wird doch selbst in Ser¬

bien keiner glai den. Und da etz nun sieht, daß
Grieä enland selbst durch das lockende Anerbieten
Cyperns nicht auf Englands Seite zu ziehen ist.
und auch Rumänien nicht mehr" an die Sache
der Entente zu glauben vermag, wird Serbien
wohl einsehen müssen, daß seine Stunde geschla¬
gen hat und sich nicht allzuviel daraus machen,
daß es in Englands Interesse liegt, wenn serbi¬
sche Hekatombenopfer die Stunde der Vergeltung
am Suez für England noch aufschieben. England
ist bereit, die Westfront metterum defensiv zu
halten, will Frankreich also allein lassen und seine
ganze Kraft auf den Orient werfen, wo es es
fühlt, daß es für seine Weltherrschaft zum Ent-
scheidigungskampskommt. Sollten nicht selbst
die Verbündeten Albions da endlich einsehen,
daß England überall nur seine eigenen Interes¬
sen verfolgt und die der anderen nur so weit,
als es ihm für sich selbst gut dünkt? Serbien
wird das sehr bald begreifen. Vielleicht kommt
sogar einmal die Zeit, wo bas Frankreich und
Rußland entsteht,



Die Serben östlich von Bisegrad über die Grenze gedrängt.
Die serbische Stellung beiderseits der Resava gestürmt . Ueber 1300 Serben kriegsgefaugen.

General Bojadjeff verfolgt die weichenden Serben.
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Deutscher Tagesbericht.
WTB . Großes Hauptquartier . 29 . Okt

Westlicher Kriegsschauplatz:
An einzelnen Stellen der Front lebhafte Ar¬

tillerietätigkeit , Minen - und Handgranatenkämpfe.
Keine Ereignisse von Bedeutung.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Die Lage ist überall unverändert . *

Balkan - Kriegss chauplatz:
Bei der Drinsko (südlich von Visegrad ) wurde

der Gegner geworfen , östlich davon ist er über
die Grenze zurückgedrängt.

Westlich der Morawa ist die allgemeine Linie
Slovkovica -Rudnik -Cumic -Batocina erreicht.

Südöstlich von Svilajnac wurden die feindli¬
chen Stellungen beiderseits der Resava gestürmt.
Ueber 1300 Gefangene fielen in unsere Hand.

Vor der Front der Armee des Generals Bo¬
jadjeff rst der Feind im Weichen.

Die Armee verfolgt.
Oberste Heeresleitung.

Die Neutralität Rumäniens.
DDP . Lugano . 29 . Okt . (Zerns. Bin .)

Dis „ Jdea Nazionale " erfährt aus guter Quelle,
daß Rumänien mit Oesterreich -Ungarn u . Deutsch¬
land ein Reutralirätsabkommen abgeschlossen habe.

Deutsche Steinkohlen für Rumänien.
DDP . Wie » , 28 . Okt.

Wie die „ Wiener Allg . Ztg . " aus Predeal
berichtet , werden nach einem Uebereinkommen der
deutschen und der rumänischen Regierung 5 000
Tonnen Steinkohlen nach Rumänien ausgesührt.
200 Tonnen dieser deutschen Kohle sind bereits
dort angekommen . (D . Tgsztg .)

Vereitelte Truppenlandung.
DDP . Budapest . 29 . Okt . (Zens . Bin .)
„A Vilag " meldet aus Sofia : Zwischen Wakri

und Maronna hat türkische Artillerie den Ver¬
such von acht feindlichen Kreuzern , an der bul¬
garischen Küste Truppen zu landcn , vereitelt.

Gin serbischer Separatfrieden
DDP . Genf . 27 . Okt . (Zens . Bin .)

Rach Privatmeldungen aus Saloniki werden
daselbst mehrere serbische Notablen erwartet,
um dem griechischen Thronfolger

die furchtbare Lage Serbiens vorzustellen.
Auf Pariser Redaktionen traf gestern die Mel¬
dung ein, daß bei Griechenland vertraulick an
gefragt worden sei, ob es den Frieden zwischen
Serbien und den Zentralmächten vermitteln
wolle.
HTTrimiiüi ' ' in . . * “

Das arme Serbien.
Die „ Basler Nachrichten " zerbrechen sich

über das Schicksal Serbiens den Kops . Sie
glauben nicht , daß die Ententemächte die Dar¬
danellen preisgeben dürfen , und wiffen nicht,
woher sie sonst genügend Kräfte hernehmen sol¬
len , den Serben zu Helsen. Dadurch würden die
tapferen serbischen Bundesgenossen den Feinden
für die Dauer des Krieges preisgegeben . Das
hätte für jedes menschliches Gesüll eines Ew
pörendes (?) . Das kleine Bauernvolk habe für
die Ententesache so surchtbore Opfer gebrach!
daß man cs nickt fassen irnnie ( !) , wenn es
jetzt hilflos gelassen würde . Ein rasches , völli¬
ges Abrücken der Entente würde der serbischen
Armee wenigstens eine ehrenvolle Kapitulation
gestatten . Diese hat ihre Pflicht getan ; von
ihr verlangen , daß sie den t Kamps sortsetzt,
bis keine Männer mehr da sind, ginge zu weit.
Um serbische Heldenlieder zu singen , müssen
schließlich doch Serben vorhanden sein. — Wir
meinen , Serbien hat sein Schicksal tausendfach
verdient als Verräter an Bulgarien , als Mör¬
der des Erzherzog Thronfolgers und nicht zu¬
letzt als ein Staat , der durch seinen Größen¬
wahn mit ein Houpturheber des heutigen Welt¬
krieges ist. Es mag seine Stmmsaat ruhrg in
die eigene Scheune fahren , ohne daß wir auch
nur etwas ähnliches wie Enporung , so auch
nur wie Mitleid verspüren . Jeder liegt , wie
er sich bettet!

Lrm LüLrnsrldzvg.
Trotzdem sich das Sprichwort : „Lügen haben

Ein Ultim .rtnm Serbiens
an die Entente.

DDP . Wien , 29 . Okt . (Zens . Bin .)
Das „ Neue Wiener Tageblatt " meldet aus

Lugano die intereffante Mitteilung , Serbien habe
an den Vierverband ein Ultimatum gerichtet mit
der Aufforderung , sich bald darüber zu äußern,
in welchem Ausmaße die Hilfe für Serbien ge¬
dacht sei. Serbien wünsche aus alle Fälle sofor¬
tige Beistellung der Hilfe , anderenfalls sich die
serbische Regierung nicht mehr «ls gebunden er¬
achten würde.
Die Benizelist .' !,

beantragen Demobilisierung.
Budapest , 29 . Okt. (Zens . Bin .)

„Az Est " meldet aus Athen : In der gestri¬
gen Sitzung der griechischen Kammer wurde von
den Venizelisten die Demobilisierung mit der Be¬
gründung beantragt , daß Griechenland von keiner
Seite Gefahr drohe , am wenigsten von Bulga¬
rien . Die Entente sei außer Stande , Gewalt¬
maßregeln gegen Griechenland zu ergreifen.

Amsterdam , 29 . Okt. (Zens . Bin .)
Nach Berichten Pariser Blätter erklärte der

dortige griechische Gesandte dem Minister des
Auswärtigen , daß die griechische. Regierung nicht
die Absicht habe , feindlich gegen die englischen
und französischen Truppen auszutreten . (B . Z .)

Griechisches Ultimatum an die Entente.
Berlin . 27 . Okt. (Zens . Bin .)

Die „Rat .-Ztg ." meldet aus Wien : Nach Mel¬
dungen aus Saloniki hat der Hafenkommandant
dem Oberbefehlshaber der Ententetruppen die
Mitteilung zugeflellt , die Regierung Griechen¬
lands erwarte den Abtransport der fremden Trup¬
pen aus Saloniki bis 6 . November.

Die Verteidigung von Saloniki.
DDP . Wien , 28 . Okt . (Zens . Bin .)

Die „ Reichspost " meldet aus Saloniki , daß
die Besatzung der großen Forts von Saloniki
durch drei Divisionen verstärkt worden sei.

Französisch -bulgarischer Anstausch.
Wien , 27 . Okt. (Zens . Bin .)

Das „ Neue Wiener Journal " meldet aus Bu¬
dapest : „ A Nap " läßt sich aus Sofia drahten:
Durch Vermittlung der holländischen Regierung
kam zwischen Frankreich und Bulgarien ein Ue¬
bereinkommen zustande , wonach sämtliche auf fran¬
zösischem Boden lebende Bulgaren , auch die Wehr¬
pflichtigen und Offiziere , freigelassen werden , und
umgekehrt die Franzosen in Bulgarien . Die wehr¬
pflichtigen Bulgaren in Frankreich haben mit ih¬
ren Offizieren die Republick bereits verlassen.
Der erste Transport fuhr über Bukarest nach
Sofia.

Die Verbindung mit den Bulgaren,
WTB . Wien , 28 . Okt . (Nichtamtl .)

Die Blätter würdigen die Bedeutung d
zwischen der österreichisch ungarischen , deutsch
und bulgarischen Armee hergestellten Verbind,
sowohl auf politischem wie militärischem Geb,
Sie stellten diesen Erfolg der Zerfahreist
gegenüber , welche in den Reihen unserer E
ner herrscht , denen gegenüber sich die geschlos
ne Einheit aller Kräfte uud Bestrebungen s-
tens der Mittelmächte und ihrer heldenmütig,
Verbündeten mit verdoppelter Wucht gelte
macht.

Die „ Neue Freie Preffe " sagt : Währe,
die beiden Mittelmächte für einander einstande
und , wo ein Freund ihnen die Hand entgege
streckte, sie für ihn gesorgt haben und um i
bemüht waren , als ein Stück von ihnen seid
ziehen die Mächte des Vierverbandes , roei
ein Bundesgenosse fällt ruhig ihres Weg
fort , getreu dem Wahlspruch des Vierverband«
Jeder für sich. So war es mit Rußland,
ist es mit Serbien . Die Balkanpolitik d
Vierverbandes stürzt zusammen.
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Die Kämpfe in Serbien.
Rumänien als Zuschauer

Bukarest , 27 . Dkt . (Zens . Bin .)
„Universal " meldet aus Trun Severin

26 . ds . Mts . Die in Serbien bei Takiza
landeten Truppen der Zentralmächte setzten ih,
en Vormarsch fort . Vom rumänischen Ufer a,
konnte man mit bloßem Auge die auf der Laps
straße vorrückenden Jnfanteriemassen sehe,
Auch die längs der Donau aufgestellten Patr,
uillen sind deutlich zu erkennen . Die Oester« lichen
cher und Deutscheu haben in dem besetzten Ei Freispi
biet , wo sie jetzt Kavallerie , Infanterie , Maschi gehanb
nengemehrabteilungen und Sanilätsmateri
besitzen, festen Fuß gefaßt . Auf weit ausgede!
ten Linie haben sie mit Befestigungsarbeiten
gönnen und sind mit größtem Eifer
Schützengräben anzulegen.

Die Verbindung der österreichischen, deutsch,
und der bulgarischen Armee soll am Sonnt,
abend um 10 Uhr erfolgt sein . Die Trupp!
trafen bei Brza Palanka aufeinander
deutsches Dragonerregiment zog voraus . Vo
Ti mol bis Brza Palanka stehen bulgarisch pevverl
Truppen . In der Stadt selbst sind beide vn
treten . Bon dort aus nach der Donau steh!
die österreichisch deutschen Truppen . -

Die serbische Armee hat sich überall zur»
gezogen und die Bevölkerung hat sich zum gri
ten Teil auf rumänisches Gebiet geflücht,
Takija ist durch das dreitägige Bombardemsl
vollkommen zerstört . Die Serben haben ei«
Unmenge Vieh zurückgelassen.
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kurze Beine " selten so prompt bewährt hat , wie
bei den Lügen unserer Feinde , fahren sie doch
unverdrossen fort , uns mit dieser Waffe zu be¬
kämpfen . Gewohnheitsgewäß kann man wohl
sagen . Co wußte die „ Gazette de Lausanne ' ,
die aus uübsten französischen Quellen gespeist
wird , kürzlich aus Pelastina zu berickten , daß
aus dem Oelberge lausende von Türkischen
Rekruten cinexerziert würden und aus Golgatha
ein Schießplatz eingerichtet sei, wo türkische
Truppen läglick unter dem Kommando deutscher
Unteroffiziere ihre Uebungen abhielten . Wie
amtliche Mitteilungen nun ergeben haben , ist
die Meldung Wort für Wort erfunden . Nicht
türkische oder deutsche Truppen haben die heili¬
gen Stätten entweiht , sondern , wie die Nordd.
Allg . Ztg ." treffend fugt , diejenigen Stellen , die
ehrwürdige Begi -ffe wie Oelberg und Golgatha
für den Lügenieit . ug gegen Deutschland zu
mißbrauchen wagten.

Ei » uubehaglischer Zustand.
Die „Times " sagt in ihrem Citybericht : Ein

unbehagliger Zustand der Erwartung herrscht
aus dem Geldmärkte infolge der Ungewißheit
über die Politik , welche die Regierung hinsicht¬
lich der nächsten Anleihe verfolgen wird . Hof-
fentlick) wird die Frage recht bald aufgeklärt,
denu das Schatzamt ist am Ende .der *Anleihe-
gelder angelangt . Die Bank von England hat
jetzt die bestimmte Politik , die auswärtig « Wech¬
selkurse zu unterstützen , aber sie konnte das
Sinken des amerikanischen Wechselkurses nicht
hindern.

Zur militärischen Lage.
Auf dem westlichen Kriegsschauplatz harrsi

,1 allgemeinen weiter Ruhe. Die Franzos!
rbeiten eifrig daran , ihre von unseren . Trug
en zerstörten Hinterniffe wieder herzustellki len Öp

Joff
Ort zu
de Der

spricht nicht gerade dafür , daß sie ih«
große Offensive " wieder aufnehmen wolle«
;m Osten haben die Gegenangriffe der Russe,
achgelassen. Es sieht danach aus , als ob d
äffischen Angriffe abflauen , vielleicht spricht d
ei auch neu Zhevvortretender Munitionsmanm
.. gewichtes Wort mit . Die Operationen >>
Serbien gehen planmäßig und erfolgreich iv
r . Offizierspatrouillen haben bereits die N
indung zwischen den bulgarischen Truppen tu
-n Heeren der Verbündeten hergestellt . UM
ickwärtigen Verbindungen funktionieren au
flchnet. Auch die bulgarischen Heere schrM
»aufhaltsam weiter . Gerade deshalb meltt"
atürlich Reuter und Havas bulgarische
>lge.

Die Regelung
der Lebensmitelversorgung.

Für die nächsten Tage stehen Maßnahmen t b**
lundesrats für folgende Lebensmittel in AusM«
lütter , Milch , Käse und sonstige Speisefette
lehrere Arten Fleisch, Eier , Wild , Fische, ^
>üse, Kakao, Zucker . Rach dem „B - T -"
nter dem Fleisch vermutlich Schweinefleffch J*
erstehen . Alle diese Maßnahmen sollen »«<
er gleichen Quelle mit der allergrößten Beschle«
igung , vermutlich schon in den nächsten Tage"
etroffen werden.
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Die deutschen Behörden haben die flüchtende
serbische Bevölkerung wissen lassen, daß sie un¬
behindert ihre Heimatorte wieder aufsuchen

'önnen und die Flüchtlinge kehren deshalb be¬
reits in Massen zurück.

Die bulgarische Sobranje.
WTB. Sofia , 27. Okt. Nichtamtl.

Meldung der Bulgarischen Telegraphen Agen-
utschl tur": Die Sobranje, die übermorgen zusam-
• ” mentreten sollte, ist auf drn 28. Dezember

vertagt worden.
Abtransport der

Dardauelleu -Armee nach Saloniki.
DDP. Budapest , 27. Okt. (Zens. Bin)

„Magiar OrzaSg" meldet aus Lugano, daß
Siachrichten aus Neapel zufolge der Vierverband
achtzig große Dampfer von Gallipoli nach Sa¬
loniki abgehen lasse, um vorwiegend australi¬
sche und kanadische Soldaten zu befördern.ähl!!
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Lokales und Proviuziessee.
* Hadamar , 30. Okt. Der für Don¬

nerstag den 4. November angesetzte Kram- und
Biehmarlt (Martinimarkt) findet wegen der Maul¬
und Klauenseuche nicht statt.

* Hadamar , 28. Okt. Der Sanitats-
unteroffizier Heinrich Ruoff von hier wurde für
bewiesene Tapferkeit vor dem Feinde mit dem
eisernen Kreuze ausgezeichnet

* Hadamar , 30. Okt. Der Offizierdienst-
tuer Kurt Engert wurde für bewiesene Tapfer
keit vor dem Fcinoe mit dem eisernen Kreuze
ausgezeichnet.

* Hadamar , 27. Okt. (Schöffengerichts¬
verhandlung.) 1. Diê Steinbrucharbeilev Georg
PH., Wilhelm S ., Franz M. aus H. waren we
gen Körperverletzung angeklagt. Sie sollten den
Maurer WilhelmK. am 26. Sept. cr. körperlich
mißhandelt haben, M. auch mittels eines gefähr¬
lichen Werkzeuge«. Das Gericht erkannte auf
Freisprechung, weil die Angeklagten in Notwehr
gehandelt.

2. Die Wirtin Margaretha M. aus E. war
mit einer Geldstrafe von 9 Mark oder 3 Tage

en i Haft d̂urch polizeiliche Strafverfügung bestraft,
dabi weil sie an angetrunkene Personen geistige Ge¬

tränke verabreicht hatte. Sie hatte gegen diese
Strafverfügung Einspruch erhüben. Sie wurde
freigesprochen.

3. Die Ehefrau Elisabeth I . aus H. hatte
Eil mit einem Scheit Holz auf Menschen geworfen
’ >und stand unter Anklage wegen fahrlässiger Kör¬

arisch pevverletzung, da sie den GeorgR. dabei verletzt
„ vri hatte. Sie wurde zu einer Geldstrafe von drei
stehi Mark oder ein Tag Gefängnis verurteilt.

4. Der Taglöhner Anton S . au« E. war we-
zuru flen  Widerstand angeklagt. Er hatte am 30. Au-

gust er. dem WachtmeisterW. mit Gewalt Wi-
uchi« derstand geleistet. Er wurde zu einer Gefäng-
,pm  nieftrafe von 3 Wochen verurteilt.

* Hadamar , 28. Okt. (Nacheichung der Ma-
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ße und Gewichte.) Gemäß § 11 der Maß -und
Gewichtsordnung vom 30. Mail 908 müssen die
dem eichpflichtigen Verkehre dienenden Meßgeräte,
wie Längen- und Flüffigkeitsmaße, Meßwerkzeuge,
Hohlmaße, Gewichte und Wagen unter 30 000
Kilogramm Tragfähigkeit alle zwei Jahre zur
Nacheichung vorgelegt werden.

Bei der Nacheichung werden die Meßgeräte
auf ihre VerkehrSfähigkeit geprüft und dann ne
ben dem Eichstempel mit dem Jahreszeichen ver¬
sehen. Unbrauchbare oder unzuläffigbefundene
Meßgeräte werden mit kassiertemStempel dem
Eigentümer zurückgegeben, irgend eine Bestrafung
tritt hierbei nicht ein.

Im Kreise Limburg wird die Nacheichung im
Jahre 1915 im ehemaligen Amt Hadamar wie
folgt stattfinden:

In Hadamar (Alte Schule) vom 14. einschl.
18. Dez. Ebendaselbst für Faulbach vom 21.
einschl. 24. Dez.; für Malmeneich, Niederhadamar,
Niederzeuzheim, Oberzeuzheim vom 27. einschl.
29. Dez.

In E llar (Rathaus) vom 1. einschl. 5. Nov.;
ebendaselbst am gleichen Termine für die Orte:
Dorchheim, Fussingen, Hangenmeilingen, Hausen,
Heuchelheim, Hintermeilingen und Lahr.

In Oberweyer (Gemeindezimmer) am 8. und
9. Nov.; ebendaselbst an den gleichen Tagen für
Niederweyer und Steinbach.

Alle Gewerbetreibenden, Großhandlungen, Fab¬
rikbetriebe und Landwirte, sofern sie irgenbwel
che Erzeugnisse nach Maß uno Gewicht verkaufen
oder den Umfang der Leistungen danach bestim¬
men, werden aufgefordert ihre eichpflichtigen
Meßgeräte in den angegeben Nacheichungslokalen
zur festgesetzten Zeit gereinigt vorzulegen. Un¬
gereinigte Gegenstände werden zurückgewiesen.

* Niederhadamar , 30. Okt. Hierher
gelangte die Mitteilung, daß die Feldzugsteil¬
nehmer Bellinger und Kasteleiner den Heldentod
gefunden haben. Ehre ihrem Andenken. Die
hiesige Gemeinde hat schon schwere Verluste, ei
ist bereits der 22. Todesfall.

* Faulbach , 28. Okt. Dev Bürgermerster
Egenolf von hier, z. Zt . im Felde wurde für
tapferes Verhalten vor dem Feinde mit dem
eisernen Kreuze ausgezeichnet und zugleich zum
Unteroffizier befördert.

* Oberzeuzheim , 30. Okt. Gestern hat¬
te die hiesige Gemeinde die traurige Pflicht ei¬
nem ihrer Söhne, dem Gardesüsilier Peter Sau¬
er, 36 Jahre alt, der am 8. Okt. d. Js . in
Feindesland schwer verwundet und am 24. Okt.
d. Jrs im Reseroelazareth zu Würzburg gestor¬
ben ist die letzte Ehre zu »rweisen. Die Ver¬
wundeten der St . Josephs-Anstglt Hadamar
gaben ihrem verstorbenen Kameraden das letzte
Geleite. Ehre feinem Andenken!

* Limburg , 28. Okt. (Kartoffeln). Das
siesige Gefangenenlager sucht seinen Kartoffelbe-
darf von rund 1200 Ztr . einzukaufen. Die
Kommandantur bemerkt, daß für den Ztr . nicht
mehr als 3.05 Mark frei Verladestation gezahlt

w«

Der französische Generalstab
in der Küche.

Joffr« hat sich neuerdings einen eigenartigen
^ Ort zum Aufenthalt gewählt. Wie die„France
Trup de Demain" zu erzählen weiß, leitete er die letz
stelle» len Operationen von der Küche eines Gasthauses,

ih« «us der, als der hohe Kriegsherr erschien, schleu-
volleii oigst alle Töpfe, Kannen, Schüsseln und sonsti¬

gen Küchengeräte entfernt wurden. Da saß er
nun mit seinen Offizieren an dem Küchcntisch,
vor einer Karte, mit dem Telephonhörer in der
Hand, um seine Befehle zu übermitteln. Der
iranzösische Generalissimus ist wirklich unerschöpf¬
lich in seinen Ideen. Nach der „Zange" der
Schere" unn dem mißglückten Durchbruch folgt

der„Angriff mit Küchenleitung". Bis jetzt hat
»llerdings auch der neue strategische Versuch keine
strfolge gehabt, trotzdem Jvffre wie das sranzö-
flsche Blatt betont, „24 Stunden lang in der
suche weder Speisen noch Getränke zu sich nahm.
Briefe au deutsche Kriegsgefangene.
Die französische Regierung hat durch den

Präsidenten des Internationalen Komitees des
^oten Kreuzes in Genf an das preußische Krieg-
Ministerium die telegraphische Mitteilung gelan
>«n lassen, daß das seit Ende Juli d. Je . be¬
sehende Verbot des Postverkehr« zwischen Deut-
llhland und den im französischen Operation«

isckd ^öiet befindlichen deutschen Kriegsgefangener
'1 .n!jL!seh°b-n sei
schieb
Lag«"
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Tinte,
vorzüglicher Dualität  zu haben in der

Druckerei von I . fiU Hörte»

Katholische Kirche.
Sonntag, den 31. Oktober 1915.

Frühmesse7 Uhr, Hofpitalkirche7 Uhr, Non¬
nenkirche8 Uhr, Gymnasialgottesdienst8' /-Uhr.
Hochamt 10 Uhr.

Nachmittags2 Uhr Allerseelen-Andacht in der
Pfarrkirche; alsdann Einsegnung der Gräber
auf dem Friedhöfe. — Hieraus Gelegenheit
zum Beichten.

Allerheiligen . Bcttag.
Montag ben 1. November.

Gottesdienst wie an Sonntagen. Schlußandacht
5 Uhr.

Dienstag 2. November Allerseelen.
7 Uhr Frühmesse in der Pfarrkirche.
8 Uhr hl. Messen in der Nonnenkirche.
8 Uhr Gymnasialgottesdienst.

10 Uhr Seeienamt mit Predigt i. d. Totenkirche
Während der Allerseelen-Oktav Abend« 8 Uhr

Andacht.
Evangelische Kirche.

22. Sonntag nach Trinitatis . 31. Okt. 1915.
Reformationsfest.

10 Uhr Gottesdienst in Hadamar.
Beichte und Feier des hl. Abendmahles.
2'/. Uhr Gottesdienst in Langendernbach.
Beichte und Feier des hl. Abendmahles.
Die Kirchensammlung ist ,für d̂en Eustav-

Adolf-Verein bestimmt.
Mittwoch, 3. Nov. abends8 Uhr Kriegsandacht.

wird. Die Landwirte halten an Preisen von
3.60 bis 3.80 Mark fest.

* Wiesbaden , 29. Okt. Die Abteilung3
der Wiesbadener Kriegsfürsorge plant nach dem
Vorbilde anderer Städte einen Nich' rauchertag,
an dem die Wiesbadener Männerwelt die so st
für ihren täglichen Rauchbedarf aufgewendeten
Gelder für die Soldaten opfern soll.

* Mainberg , 28. Okt. (Ein freudiger
Schreck). Der in Mainberg in Unterfranken zur
Erholung weilende Infanterist Horrling war auf
dem westlichen Kriegsschauplatz von einer explo¬
dierenden Mine verschüttet und nach sechs Stun¬
den im bewußtlosen Zustande auSgegraben wor¬
den. Ec hatte vor Schrecken die Sprache ver¬
loren. Dieser Tage machte Horrling einen Spa¬
ziergang, als plötzlich vor ihm ein Tier die Stra¬
ße überquerte. Infolge der unerwarteten Be¬
gegnung erschrack der Soldat heftig, hatte aber
zu seiner großen Freude die Sprache wiederge¬
funden.

* Würzburg , 28. Okt. (Keine Friedhofs¬
beleuchtung an Allerheiligen und Allerseelen).
Das bischöfliche Ordinariat Würzburg wendet
sich an die Gläubigen angesichts der dringlichen
Mahnung zur Sparsamkeit im BeleuchtungSma-
terial mit der Bitte, für dieses Jahr den Ge¬
brauch von Kerzen, Lichtern. Oel und Petroleum
zur Klrchhofsbeleuchtung zu unterlassen oder doch
aufs äußerste zu beschränken.

* Asbach , 28. Okt. (Eine Rede ins Ge¬
wissen). Recht eindringlich redet der hiesiue Bür¬
germeister den Landwirten ins Gewissen, für ihre
Erzeugnisse nur Preise zu fordern, die anstän¬
dig seien. Sie und die Händler dürften ganz
gewiß die Preise für ihre Waren dem Markte
anpassen, aber- solche zu fordern, die den armen
und mittleren Mann gerade zu erdrosselten, das
dürfs kein Mensch, der noch als anständig gelten
wolle. Der Bürgermeister bittet dann dringend,
nur an einheimische Händler zu verkaufen, bei
denen man aewiß sei, daß sie beim Wiederver¬
kauf nur den ihnen zukommenden angemessenen
Gewinn nehmen (d. h. direkt an den Verbrau¬
cher verkaufen).

Eine kleine Wohnung von

2 Zimmer und Knchr
in dem Hause Rr. 13 Borngasse zu vermieten.

Carl Sieber«
Privatier

verleiht ein zartes reines Gesicht, rosige«,
jugendfrische3 Aussehen und ein blendend
schöner Teint -Alles dies erzeugt die echte

Sfedc£Bpferdäeife
(die beste .Lilicniailchseife ), von Bergmann & CoH
Radebeul, ä Stück 55 Pfg. Ferner macht der Cremes
„Dada " (Lilienniilĉi - Cream) rote und «pröde Haut weiß
U&d sammetweich. :: :: Tube g Hg.

Kaufe

er

Kartoffel
für gemeinnützige Gesellschaft.

100 Patpit "ÄÄ ’Sftl"
Sofortige Baarzahlung.

Schriftliche oder telephonische Angebote an
Beuno Hoffman « , Frankfurt a. M.

Eschersheim , Fernsprecher Aml Eschersheim
MHBUMBMP

Trotz des Mangels an Rohmaterialien liefern
wir noch

Weiße Schmierseife
36 Mk . pro Centr.

Gelbe Schmierseife
42  Mk . pro Centr.

Versand gegen Nachnahme oder vorh. Kaffe.
Bargmann Kiel , Hohenftaufenring 37.

■  Johann Jung, Hadamar.
Buchhandlung und Buchbinderei.■ Illustr.Kriegsgeschichte.—111.Zeitung,Modeschriften. Unterhaltungsbeilagen.

KEBHHBMaraHHEHanaSMi ■ « ■ ■ ■ ■ ■
Ein feiner

Betstuhl
zu verkaufen. Ca rl Siebert

P rivalier.



Der Vieh- und Krammarkt(Allerheiligenmarkt) in Hadamar
am Donnerstag, den4. November findet nicht statt.

MverorMMhlen.
Nach den Vorschriften der Städteordnung haben im November bte

Wahlen zur regelmäßigen Ergänzung der Stadtverordnetenverir,, " l, vg
für die Wahlperiode vom 1. Januar 1916 bis 31. Dezember 1921
stattzufinden.

Es haben zu wählen:
die dritte Abteilung 2 Stadtverordnete und zwar an Stelle der

ausscheidenden Herren Töpfer Karl Müller und Gastwirt August Reinhardt
die zweite Abteilung 1 Stadtverordneten und zwar an Stelle des

ausscheidenden Herrn Bäckermeister Anton Förges
die erste Abteilung 1 Stadtverordneten an Stelle des ausscheidcn

den Herrn Gastwirt Josef Stahl.
Zur Vornahme dieser Ergänzungswahlen sind folgende Termine

anberaumt: _III. Abteilung.
Montag den 15. Novemberd. Js . von vormittags 11 Uhr bis

nachmittags 1 Uhr.
II. Abteilung.

Am gleichen Tage von nachmittags3 5 Uhr.
I. Abteilung.

Am gleichen Tage von nachmittags5—6 Uhr.
Wahllokal. Stadtverordnetensitzungssaalim Rathaus. — Die

Wahlberechtigtenwerden zu diesem Termine hierdurch ergebenst eingeladen.
Zur ersten Abteilung zählen alle diejenigen Bürger, die nach der

aufgestellten Wählerliste an direkten Staats - u. Kommunalsteuern 270 Ji
42 Pf . und mehr zu entrichten haben. Zur zweiten Abteilung diejeni¬
gen, deren Gesamtsteuerfall 148 Ji  77 Pf . dis 263 «Al 64 Pf . bstrbßt.
Zur btittsn » btntuug di« Bürg« mit einem Gesamtsteuerbetrag von
148 Jl  25 Pf und weniger, sowie die in der Wählerliste ausgeführten
steuerfreien Gemeindebürger.

Rach § 18  der Städteordnuug muh die Hälfte der von jeder Ab¬
teilung zu wählenden Stadtverordneten aus Hausbesitzern bestehen.

Hadamar, den 16. Oktober 1915.

Der Magistrat:
Dr. Decher.

Aufruf.
Sammelt Msiän-islhes Geld!

Die lange Dauer des Krieges nötigt zu immer weiterer Ausdeh
nung der Liebeslätigkeit. 'Nicht nur während die Kämpfe toben, sonder-
auch später, auf lange Zeit hin, müssen noch ungeheure Aufwendung-
gemacht werden, um die Schäden, die der Krieg verursacht zu herle"
Auch zur Pflege und Versorgung ^ „ .

der verwundeten und erkrankten Krieger
bedarf das rote Kreuz noch großer Mittel. Diesem Zwecke vornehmlich
gilt unsere Sammlung.

Jeder, der von einer Auslandsreise Geld mitgebracht hat oder fon.
in den Besitz solcher Gegenstände gekommen ist, stelle sie uns zur Ver
fügung. Zu großen Mengen vereinigt, haben sie bedeutenden Wert.

Wer umlauffähige ausländische Geldstücke (auch Papier
gelb) im Betrage von wenigstens 25 Mark einsendet, erhält als

Ehrenpreis
eine von dem bekannten Tierbildhauer Professor Gaul entworfene Ev
innerungsmünze, die aus Eisen unter Verwendung von Geschoßmeta
hergestellt ist. Vereine , Schulen , Stammtische u . jeder einzeln
werden herzlich gebeten, sich der Sammeltätigkeit zu widmen.

Edelmetalle
werden, auch in ungemünzter Form dankend entgegengenommen.

«atfoMtoraitee It« Preußische« Laudesvereins vom Roten Äteu|
Der Vorsitzende

von Pfuel.

Die gesammelten Gegenstände liefere man ein (entdweder persönlich ovr:
durch Boten oder durch di« Post ) bei der

Sammelstelle: Ceutral-Komitee vom Rote« Kreuz, Abteilung VI,
Sammel - und Werbewesen 2 , Berli « , W 3 » , « choueberger User 31ü

Bei Gewährung des Ehrenpreises werden umlauffähige Münzen zum durß
schnittlichen Friedenskurse, ungemünztes Edelmetall und nichr nmlauffähige Gold
und Silbermünzen zum Metallwert angerechnet. _

Im Verlage von Rud . Bechtold & Comp W
baden ist erschienen(zu beziehen durch alle Buch- u. « chi eiv
materilien-Handlungen).

Nassauischer Allgemeiner
Landes -Kalen der

für das Jahr 1816.
Redigiertv. W. Wittgen. — 72 S . 4°, geh. — Meis 25  Psg?

Inhalt : Gott zum Gruß! — Genealogie des Königlichen
Hauses. — Allgemeine Zeitrechnung auf das Jahr 1915.
Zuversicht , von Dr . E. Spielmann. — Steinheimers
Heinrich , eine Erzählung von W. Wittgen. — Mutter,
Skizze von Else Sparwesser. — Marie Sauer,  eine
nusiauische Dichterin, von Dr. theol. H. Schlofier. — Aus
heiliger Zeit . — Kriegsgedichte  von Marie Sauer . —
El ne deutsche Heldentat. — Vermischtes — Anzeigen.
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HenKel ’ s Bleich - Soda

9 N

Die reiciihsrt ^ st « , iBlWcSiaiiie « !«
L und g8 « i« g » nste |

ZMPII1 ürm  8lfilll!MCl!ief
ist und bleibt di« vornehm iSlustrierte

Tier - Börse
BERLIN SO. 16 Cöpenicker Str. 71.
In der Tier - B8r * e ft»im »Ho * Wissens¬
werte über Geflügel , Hundet ZinöSerrflgel,
Kauinoben, Ziegen , Schaft*, Keae ^ Agoarlea,

Erfolg «._ _
pro 2afle mir f* !

j *n»or ««onsorgo * ,
Kabatt •

i für Paiustabholer «8 PT.
' trei Haua nur 90 Pi.

V#rläugen Sie Probemramtergratis nnd franko.

AMMjkr zu haben in der Drucker>r
des Hadamarer Anzeiger
Joh Wilh . Hörter

Me

RemrerpNTbe?

m
Marke

Lichtherz

6t

on«in°l Michel -Essenzen zuröelbstbereitung
feinster Liköre, Eognac - und Rum .Verschnitte,
Branntweine jeder Art , echter Kräutertntters , edler
Cabinet -u.Luxusliköre,vornehmerLikorspezmlttaten,
Dunschertrakte , Limonadesyrupe rc. Lochklaff. Qua-
lität,gc!>altvoll,kräfttgu.rein,absolut reell mstaunend
billig.BegeisterteAnerte «m»»gml a«s allerWelt.
Ein wertvolles vollständiges Rezeptbnch Koftensret

Bnmamjsmix* «mnn  meide Nackahmunaen und nehme nur Reichs'Warnung: d»-
I6i>»ich! erbättl .wende man sicha .d.Fabrik ou « Reichel,« ernn so.

des bekannte , vielmllliotienfsch verbrauchte Volks-Hasr -? f1egemltiel
erkrsul sich dauernder und steigender Beliebtheit Tn allen
Volkskrelsen . Es beseitigt Haarausfall , Kopfschuppen und
gibt dem Haar ein gesundes , volles und Üppige» Aus¬
sehen . Zur Stärkung des Haarwuchses , auch zur Erleichte¬
rung der Frisur nach dar Kopf witsche oehondle min regel¬
mäßig den Haarboden mst nnsch«
M. l,t>ö. Probeiiasche 60 Pf.

JBrhiiLücb io Apothekeu , Drogeritn , Parfümerie *u. Friseur 'üe « ;iiafwil
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